
Schülerprojekt soll Leben retten
Kieler Akademie fördert Drohnen-Vorhaben der Gemeinschaftsschule Heide-Ost

Von Martin Köhm

Heide – Eine Drohne dazu
einsetzen, um Schiffbrüchige
auszumachen und Rettungs-
mittel abzuwerfen: Mit dieser
Projektidee hat der Wahl-
pflichtkursus Angewandte
Naturwissenschaften der Ge-
meinschaftsschule Heide-Ost
eine Kieler Jury so weit über-
zeugt, dass Mittel für die Um-
setzung bewilligt wurden.
Seitdem sieht der Unterricht
in dem Kursus des zehnten
Jahrgangs etwas anders aus.

Die Idee hatte Schulleiter
und Fachlehrer Matthias Claus-
sen, der sich als ehrenamtlicher
Seenotretter engagiert. „Die
Schüler waren gleich begeistert
dabei“, sagt Claussen. Nachdem
die Projektidee stand, präsen-
tierten vier Schüler sie einer
Jury der Schüler-Technik-Aka-
demie „lüttIng.“ in Kiel. „Dort
haben sie sofort die Zusage ei-
ner Förderung bekommen“,
sagt Claussen. Die Akademie
unterstützt das Heider Projekt
mit 4250 Euro.

Mit diesen Mitteln wurde zu-
nächst eine Drohne gekauft, die
die Schüler seitdem umbau-
en. „Zum Beispiel wird sie mit
einem Mini-Computer verse-
hen. Das machen die Schüler al-
les selbst“, sagt Claussen. „Ich
beantworte nur Fragen.“

Die Drohne soll einmal in der
Lage sein, ein Teilstück auf zwei
Meter Flughöhe abzufliegen, die
Fläche mit einem Infrarot-Auge
abzusuchen und bei Empfang
eines entsprechenden Signals
einen Rettungsring abzuwer-
fen. Im Sommer, so die Planung,
soll die Drohne vor der Jury
eine Strecke abfliegen und auf
einen Impuls reagieren, bei-
spielsweise ein Wärmekissen
finden. „Das war eine Idee der
Schüler“, sagt Claussen: „Wär-
me soll ein entscheidender
Punkt sein. So könnte die Droh-
ne noch ganz anders eingesetzt

werden, etwa vor einem Mäh-
drescher herfliegen und Rehkit-
ze entdecken.“

Natürlich klappt nicht alles
reibungslos. „Wir haben ge-
merkt, dass der Höhensensor

blockiert ist. Also sichern wir
die Drohne erst einmal mit
Bändern, damit sie nicht zu
große Höhen erreicht und
dann abstürzt“, erklärt Claus-
sen. „Die Schüler müssen auch

immer wieder mit Rückschlä-
gen umgehen, aber es ist sehr
spannend, zu sehen, wie sie ar-
beiten.“ Das soziale Miteinan-
der werde ganz nebenbei eben-
falls gefördert, lobt der Schul-
leiter. „Sie greifen einander un-
ter die Arme.“

Dabei sind die 19 Schüler in
kleine Gruppen aufgeteilt. „Ich
bereite die Präsentation für die
Jury vor“, sagt Morten Voß,
während eine Gruppe neben
ihm damit beschäftigt ist, die
Abwurfvorrichtung so zu kon-
struieren, dass die Sensoren
nicht beeinträchtigt wer-
den. „Die Selbstständigkeit der

Schüler wird sehr gefördert“,
sagt Claussen. „Sie müssen
schließlich mit dem 4250-Euro-
Topf haushalten.“ Darum wird
nicht nur entwickelt, program-
miert und evaluiert, sondern
auch akribisch Buch über die
Ausgaben geführt.

Maßvolle technische Unter-
stützung bekommt der Kursus
durch die Firma Vishay. „Dort
war man von dem Projekt sehr
begeistert“, sagt Claussen.
Schließlich soll es bei den Schü-
lern Interesse für Physik, Hand-
werk und Technik wecken –
also auch der Berufsorientie-
rung dienen.
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Jan-Philipp Driels macht sich Gedanken, wie die Abwurfvor-
richtung funktionieren könnte.
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